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Aufammen, was bei dem Reg.-Bez. Liegnitz beſonders bervortritt, 


1 634 E. geſtiegen. Letztere Stadt hat neben ihrer blühenden 
debut noch einen 
Kir leicht die reichſte Stadt der preußiſchen Monarchie iſt. Sie 


Br 
"be einer vorzüglich geordneten Finanzverwaltung, macht es 
möglich, daß die Einwohner nur ſehr geringe ſtädtiſche Abgaben 
cen haben. Hierdurch und durch die überaus anmuthige 


Bi 
* Wenne und Offiziere dahin zurück und tragen zu der Erhöhung 
er Einwohnerzahl bei. Durch die bergmänniſche Induſtrie vor 


ländliche um 16, pCt. Hier tritt eine geringere Verſchieden⸗ Danzig 


Mittwoch, 
den 16. December 1857. 


7 Jahrgang. 
KL . 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steue, 


* Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
agen täglich Abends zwiſchen 7½. 9 uhr. 
Mernte aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— — — — — 
Zunahme des Landbaus wird dieſer Uebelſtand allmälig ſchwinden 
und die jüdifche Bevölkerung ſelbſt ſich mehr dem Handel zuneigen. 

Ueberſehen wir nun das Steigen der Bevoͤlkerung in den 
Provinzen nach Stadt und Land, ſo ordnen ſich die Provinzen 
nach dem Fortſchritt der ſtädtiſchen Bevölkerung alſo: 1) Rhein · 
provinz, 2) Pommern, 3) Brandenburg, 4) Weſtphalen, 5) Schle- 
ſien, 6) Preußen, 7) Sachſen, 8) Polen; nach dem Fortſchritt 
der ländlichen Bevölkerung: 1) Pommern, 2) Brandenburg, 
3) Preußen, 4) Poſen, 5) Sachſen, 6) Rheinprovinz, 7) Schle. 
ſien, 8) Weſtphalen. Endlich nach dem Verhältniß, in welchem 
die Zunahme der ſtädtiſchen die der ländlichen Bevölkerung über⸗ 
flügelt bot: 1) Rheinprovinz, 2) Weſtphalen, 3) Schleſien, 
A) Brandenburg, 5) Pommern, 6) Sachſen, 7) Preußen, 
8) Pofen. In Poſen, Preußen, Sachſen und ſelbſt Pommern 
bleibt die ländliche Bevölkerung im Fottſchritt nicht weit hinter 
der ſtädtiſchen zurück, dagegen überwiegt der ſtädtiſche Fortſchritt 
bei weitem in Brandenburg, Schleſien, am meiſten in Weſtphalen 
und in der Rheinprovinz. Im Ganzen zeigt ſich im preußiſchen 
Staate allerdings ein größeres Steigen der ſtadtiſchen als der 
ländlichen Bevölkerung. Die Landwirthſchaft ſchreitet zwar lebhaft 
vor, aber der Aufſchwung der Induſtrie und des Handels iſt 
doch noch bedeutender. Die 15 großen Städte des Staates 
(über 30,000 E.) haben die ſtärkſte Zunahme aufzuweiſen, im 
Durchſchnitt um 32,45 pCt., fo daß in den 15 Jahren 18955 
aus je 10,000 Civil-Einw. 13,245 wurden. / 
Crefeld wuchs um 74, pCt., von 25,897 auf 45,197 E. 
Stettin „F ß 33,869 „ 50, 1 
Cöln (mit Deutz) „ 42,6 „ „ 73,954 „ 105,504, 
Berlin „ 36,8 „ 7 311,491 „426,602, 
Barmen „ 34, „ „ 30,847 „ 41,442, 
Breslau „ e 0 92,305 „121,345 
Elberfeld „ 30 l „„ 31,514 „ 41,080, 
Magdeburg(mitNeu⸗ 


Die Zunahme der Bevölkerung im preuß. Staate. 
(Schluß.) 

ſtad S chleſien nimmt unter den Provinzen in Hinſicht der 
I» Ne Volksvermehrung die Ste, in Betreff der ländlichen 
3,180 Stelle ein. Die Bevölkerung ſtieg von 2,827,317 auf 
985 0.098 E. und zwar die ſtädtiſche von 527.606 auf 
2503245 um 20,6 pCt., die ländliche von 2,299,717 auf 
„ 15,274 E. um 9, pCt. Im Reg. Bez. Breslau (mit 
in ddten) wuchs die ſtädtiſche Bevölkerung um 203, die 
ie 10 um 11,10 pCt., im Reg. Bez. Oppeln (38 Stdt.) 
Be iche um 19,25, die ländliche um 10,8 pCt., im Reg. 
1 5 iegnitz (48 Stdt.) die ſtädtiſche um 20,55, die ländliche 
ori „os pCt. Zwar macht auch hier die Bodenkultur Fort⸗ 
0 ikte, aber vorherrſchend iſt der Fortſchritt der Induſtrie und 
mit hangt das größere Steigen der ſtädtiſchen Bevölkerung 
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%iegnig ifi von 12,231 auf 15,891 C., Görlig von 14,138 auf 
fo großen Communal Grundbefig, daß fie 


unterhält in ihren eigenen Waldungen 4 Oberförſter, dieſer Beſitz, 


ge des Ortes angelockt, ziehen ſich denn auch viele penſionirte 


ren wird im Reg. Bez. Oppeln das Wachsthum der kleinen 
Ane te gehoben. Nicht zu verkennen iſt, daß die lebhaft befah · 
Mi 10 Eiſen bahnen, welche Schleſien durchziehen, auf die Hebung 
eler kleinen Städte einen wohlthätigen Einfluß ausgeübt haben. 
urückgegangen find von den 142 Städten Schleſiens 17, doch 


nur h . 

2 * Rothenburg bei ben und Sohrau. ſtadt u. Sudenburg) „29% „ „ 55,078 „ 71,547, 
1 Provinz Poſen hat eine Volksvermehrung von | Poſen „ N , 31,892 „ 40,928, 
7 3,095 auf 1,378,515 C., die ſtädtiſche wuchs von 314,845 Halle „ e I 35,488 , 
* 359,315 E., die ländliche wuchs von 908,250 auf 1,0 19,200 E.] Frankfurt aer, 24,948 „ 30,938, 
a i Reg.⸗Bez. Poſen (mit 91 Stdt.) ſtieg die ſtädtiſche Bevölkerung Aachen „ 43,265 „ 53,496, 
ben 11,63, die ländliche um 9,09 pCt., im Reg.-Bez. Brom : Potsdam „ 20% „ 26,943 „ 32.359 „ 
erg (54 Stdt.) ſtieg die ſtädtiſche Bevölkerung um 20,13, die | Königsberg „ 18,6 „ „ 65,852 „ 77,748, 


57933 „ 63,178, 


9 
3 * * 2 N 4 05 ! 4 
er dem Wachſen der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung] Nicht minder hat die Indüſtrie und die Erleichterung des Ver. 
als in den andern Provinzen hervor. Es iſt hier die Landkultur, kehrs die kleinern Städte gehoben. Der Staat zählt 964 Städte 


welche die Provinz außerordentlich hebt, weniger die fteigende | unter 30,000 E., von denen indeß 13 erſt nach 1840 Stadt. 


uduſtrie. Zwar hat die Provinz Poſen 145 Städte, aber | rechte erhalten haben. Die Bevölkerung der überbleibenden 
außer Polen und Bromberg find es nur ſehr kleine Orte, die 951 Städte bat ſich durchſchnittlich um 19,05 pCt. vermehrt, 
auch nach dem jetzigen Zuſtande ihrer gewerblichen Thätigkeit keine] und zwar in Pommern um 26,18, in der Rheinprovinz um 24,4, 
. Ausſicht auf bedeutende Fortſchritte gewähren. Die Städte | in Brandenburg um 22,03, in Weſtphalen um 21,07, in Preußen 

oſen ſind von 31,822 auf 40,928 E., Bromberg von 8467 um 20,7, in Schleſien um 18,36, in Sachſen um 13,19, in 
auf 14,412. geſtiegen. Die Provinz wird durch die Eiſenbahnen ſich] Poſen um 12,7, pCt., ſo daß ſtatt je 1000 E. reſp. 1196 
ſehr heben. Daß die kleinen Städte in dem Reg ⸗Bez. Poſen bedeu⸗ 1261 ꝛc., nach 15 Jahren vorhanden waren. Von dieſen 951 
tend weniger ſich gehoben als im Reg. Bez. Bromberg kann nach | kleinen Städten find 142 ber 30 pCt. gefliegen, einzelne über 
den eigenthümlichen Verhältniſſen der Provinz nicht befremden, [40,30 PCt.; die Eifenbat nen haben hier ihre wohlthaͤtige Wir⸗ 
dieſe kleinen Städte find meiſt von armen Juden bewobnt, kung beſonders dadurch gezeigt, daß ſie ſowohl durch Verſendung 
welche den Verkehr zwiſchen den polniſchen Bauern und ben | der Waaren als durch Erleichterung perſönlicher Beſuche das 


ſtaͤdtiſchen Bewohnern vermitteln und von dem Vortheil leben, gewerbliche Treiben belebten. Zurückgegangen ſind allerdings 89, 


den ihnen der Abſatz der Landesprodukte gewährt. Sie bewirken aber die meiſten ſind ganz kleine unbedeutende Orte, viele 
aber dadurch füt die Conſumenten eine Erhöhung und für die“ — 27 — liegen in der Provinz Poſen, bei manchen hat eine 
Producenten eine Verminderung der Preiſe. Mit der größeren | nahe gelegene größere Stadt durch neue Unternehmungen die 
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Bevölkerung an ſich gezogen, fo daß dieſe ſich nur umgeſetzt hat. 
Bei andern Orten wie Burg uad Teklenburg iſt das Zurück⸗ 
gehen einer beſtimmten Induſtrie, oder beſondere Verbältniſſe 
Schuld, nur 14 Städte haben ſich bedeutend (über 10 pCt.) 
vermindert, dieſe Verminderung iſt aber gar nicht zu vergleichen 
mit der Vermehrung anderer Städte. M. 


Nu un d ſ cha u. 

Berlin, 14. Decbr. Es iſt bereits gemeldet worden, 
daß binnen Kurzem in Wien Kommiſſarien des Zollvereins und 
Oeſterreichs zuſammentreten werden, um über die durch Art. 3 
des Vertrages vom 19. Febr. 1853 in Aus icht genommenen 
weiteren Verkehrs Erleichterungen auf Grundlage des freien 
Einganges roher Natur- Erzeugniſſe und des gegen ermäßigte 
Zollſätze zu geſtattenden Einganges gewerblicher Erzeugniſſe der 
beiden Zollgebiete und im Beſondern über die von Oe ſterr eich 
geftellien Anträge zu unterhandeln. Wie die „Pr. C.“ erfährt, 
ift jetzt eine allſeitige Verſtaͤndigung dahin erfolgt, daß die Er⸗ 
öffnung der Verhandlungen ſchon um die Mitte des laufenden 
Monats ſtattfinden ſoll. 

— Wie aus Hamburg in Privatbriefen gemeldet wird, 
hätte Herr Carl Heine, Chef der Häufer Salomon Heine, den 
beiden Hamburger Banken und einem andern großen Privat- 
bankhauſe den Vorſchlag gemacht, dem Senat in dem Beſt reben 
die großen Firmen Merck, Godefroy, Bauer, Donner, Beren- 
berg Goßler und einige andere zu ſtützen, wit ihren Mitteln zu 
Hülfe zu kommen. Er hat vorgeſchlagen, 40 Proz. der Wech⸗ 
ſelverpflichtungen zu gewährleiften und dem Staate ſomit nur 
die Garantirung von 60 pCt. zu überlaſſen. Die Norddeutſche 
Bank ſoll ſich denn auch zur Uebernahme einer Garantie von 
20 pCt., die Vereinsbank zu 10 pCt. bereit erklart haben. 

Ko burg, 12. Dez. Der Sonderlandtag unſeres Her⸗ 
zogthums hat in heutiger Plenarſitzung mit der Unionsvorlage ſich 
befchäftigt und dieſelbe nach langer Diskuſſion abermals abge- 
lehnt. Das Stimmenverhältnig war übrigens bei dieſer 
Abſtimmung ein der Staatsregierung günſtigeres als das frühere, 
da die Ablehnung mit einer Majorität von nur einer Stimme 
erfolgte, indem ſechs Stimmen gegen die Union, fünf für die⸗ 
ſelbe ſich ausſprachen. 

Mainz. Se. Maj. der König von Preußen hat denjenigen 
Offizieren, die ſich um die Rettung der Verſchütteten nach der 
Pulver- Exploſion beſonders verdient gemacht haben, Orden ver⸗ 
liehen. Die k. k. öſterreichiſchen Offiziere vom Genie. Corps, 
die Hauptleute Vögeli und Luſtig und Lieutenant Graf Dubski, 
haben den Rothen Adler-Orden erhalten. Auch vier Königl. 
preußiſche Offiziere wurden dekorirt. Der Bundesfeſtungs. 
Genie ⸗Direktor Major Neuland erhielt den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, der Attillerie-Hauptmann Rief und die 
Ingenieur- Hauptleute Stolze und Tiedemann den Nothen Adler 
Orden vierter Klaſſe. Außerdem erhielten dieſe preußiſchen 
Offiziere auch noch die Rettungsmedaille. 

Wien, 11. Dez. Das von der k. k. privilegirten Natio- 
nalbank mit der freien Stadt Hamburg geſtern abgeſchloſſene 
Anlehen beträgt 10 Millionen Mark Banco oder da 27¼ Mark 
Banco = 1 Köln. M., in Conventions-Müuze 7,207,207 Gld. 
Morgen wird dieſe Summe, in etwa 3000 Stück Silberbarren, 
deren Gewicht er. 1600 Get. beträgt, von hier mittelſt Ertra« 
zuges der Nordbahn nach Hamburg befördert werden. (Preſſe.) 

Nom, 4. Decbr. Prinz Lucian Bonaparte, Neffe des 
Kaiſers der Franzoſen, bisher Diaconus, wird am 13ten durch 
den Papſt die Prieſterweihe erhalten und ſomit der zweite 
Geiſtliche ſein, der von Pius IX. ſeit ſeiner Erhebung auf den 
heiligen Stuhl dieſe beſondere Auszeichnung erhält. 

— Aus Marſeille, 4. Dez., wird dem zu Valence er⸗ 
ſcheinenden Commerce Sericicole geſchrieben: „Die Häufer, wel. 
che in Seide Geſchäfte machen, werden an dieſes unheilvolle 
Jahr denken. Die Seide, welche mit 100 und mehr Franks 
bezahlt wurde, iſt auf 45 bis 50 gefallen, und die jüngft in 
Suez eingetroffenen 2500 Ballen bringen den Importeurs einen 
Verluſt von mehr als 4 Millionen. Dieſe Häufer boffen indeß, 
daß die Platze Lyon und St. Etienne, die bis jetzt noch eine 
gute Haltung haben, den Stoß dieſes Monats aushalten werden. 

— Aus Liſſabon erfährt man, daß die Epidemie nun 
wirklich ihr Ende erreicht hat; nur einzelne Erkrankungsfälle 
erinnern noch an die Schreckenszeit. Am Hofe werden bereits 
Anſtalten in großartigem Maßſtabe zur Vetmählungsfeier des 
Königs getroffen. 

London, 11. Dez. Mit dem „Leviathan“, der vom Fluſſe 
aus geſehen, ſchon auf dem Uferſchlamme zu liegen ſcheint, ging 


es geſtern wieder nur ſehr langſam vorwärts, Die ganze ie 
plizirte Maſchinenkraft war nicht im Stande ihn mehr al pei 
bis 14 Fuß vorzuſchieben, und was das Bedenklichſte da 
war — die ſtärkſten Anker der auf dem Fluſſe mit den Win ie 
liegenden Barken können dem ungeheuren Zuge nicht auf M 
Dauer widerſtehen. Da aber von nun an die größte 
von der Waſſerſeite aus angewandt werden muß, ſcheint 9 
zum Entſchluſſe gekommen zu ſein, die Maſchinen am entgeht 
gefegten Ufer feſtzumachen, um auf dieſe Weiſe den Koloß 1 
Waſſer zu ziehen. Die Schwierigkeiten häufen ſich, da die 10 
ſchifffabrt nicht geſtört werden darf und der Fall der Slap 
ebene jetzt nur noch 1: 12 iſt, während er bisher 1: 10 1 
weſen war. Noch hat das Schiff nicht die Hälfte des vll 
ſchriebenen Weges zurückgelegt. Die Verſuche, den „Levialhn 
vom Stapel zu laſſen, haben der „Times“ zufolge bis jeht 
70,000 Pfd. gekoſtet. . 
— Die „Bombay ⸗Times“ enthält folgende Nachricht!" 
„Sir Colin Campbell hatte ſich auf dem Marſche (von A 
habad) nach Camnpore unvorſichtig vorgewagt und wäre um 1 
Haar gefangen genommen worden. Nur durch einen tach 
Ritt auf einer Strecke von 3 Wegſtunden war es ihm gelung 
ſich zu retten, 250 Mann britiſcher Truppen waren von 5000 
Rohlllas überfallen und die Hälfte der engliſchen Soldaten 9, 
tödtet worden. — Unter den zu Luckno erlittenen Verluſte 
werden der Tod des Brigadiers Cooper, Kommandanten der 
tillerie, und die Verwundung des Generals Outram, des Obe 


melden. — Nach dem amtlich 
des General- Gouverneurs von 
fein Mörder, der Rittmeiſter der Garde, 


dichville getödtet und den Koch verwundet. 

ſtellte den Verbrecher ſofort vor ein Kriegsgeri 

innerhalb 24 Stunden zum Erſchießen in Ku 

Das Urtheil iſt vom Statthalter beftätigt. 

wurde am 9. November in der Kapelle beigeſetzt, zu welcher et 0 
ſelbſt den Grundſtein einſt gelegt hat. 


nächſten Jahres wieder befreit werden; mehrere dieſer Salz 
find fogar fo in Gefahr, daß fie ausgeladen und die Waaren 
in Kronſtädter Speicher gebracht werden müſſen. Am 24. traf 
das lezte Dampfſchiff von Peterhof in Kronſtadt ein. Nach 
einer Depeſche aus Taganrog vom 27. Novbr. meldet der 
„Moniteur“, daß auch im dortigen Hafen mehrere Schiffe ein 
gefroren ſind. 

— 14. Oez. General Jewdokimoff hat an der Goita über 
die Tſchetſchenzen geſiegt, viele derſelben getödtet und mebrerk 
Auls verbrannt. Am Martan ift durch Herſtellung eines gro’ 
ßen Durchhaues die Martansſchlucht und Wosdwiſchensk ver⸗ 
bunden worden. 


Eine nützliche Kunſt. 7 

Ohne Zweifel iſt unſere Zeit auch in Rückſicht auf die Bildung 
des weiblichen Geſchlechtes eine hervorragende zu nennen. Die Fraue 
treiben Wiſſenſchaften und Künfte mit raſtloſem Eifer, und doch giebt 
es einen Zweig des Wiſſens, welcher von vielen unſrer jungen Dame 
vernachlaͤſſigt wird, obgleich er in feiner Vollendung eine wirklicht 
Wiſſenſchaft, eine hohe Kunſt genannt werden kann — die Koch kunft, 
Sie meinen, „Kochen“ ſei eben nur eine Beſchaͤftigung fuͤr „gemeine 
Leute“, welcher ſich hinzugeben, weder nothwendig noch ehrenhaft, 


lde emobngeachtet, daß vielleicht manche unſerer Leferinnen das Er⸗ 
wir N der Kochkunſt als „unter ihrer Wuͤrde“ halten moͤge, wollen 
nicht och nicht unterlaſſen, einige Worte zu Gunſten dieſer wichtigen, 
mit ug zu ehrenden Kunſt zu fagen, felbft auf die Gefahr hin, 
8 opfſchͤttein und Schmollen angehört zu werden. 
ing ielleicht wird es Manche übertrieben finden, die Geſchicklichkeit 
und anttung der Speiſen eine „Wiſſenſchaft“, eine „Kunſt“ zu nennen, 
0 iſt ihre Erlernung von fo unbegrenzter Wichtigkeit für das 
fi iche und Familienleben, daß man ihren Werth kaum über 
den kann. 
die mach der zarteſte, feinſte menſchliche Körper erfordert fortwährend 
Sede erftügung irdiſcher Nahrung, um ein thaͤtiges Werkzeug der 
cem zu bleiben; das Wohlſein des Geiſtes ſteht in fo unzertrennli⸗ 
des lezuſammenhange mit dem des Koͤrpers, daß eine Vernachlaͤſſigung 
leber dcs ren durch ſchlecht bereitete, ungeſunde Speiſe auch den Geiſt 
„Spannkraft beraubt, und wenn nicht wirkliche Krankheit, fo 
jenes freſſende Uebel haͤuslichen Gluͤckes: „uͤble Laune“ bervors 
wulggt ate che oft ſchlimmer als Krankheit, den Frieden des Hauſes 


Birk, o lange Geift und Materie im Weſen des Menſchen ihre Wechſel⸗ 
derbreig üben, wird ein wohlbereitetes Mahl Heiterkeit um den Tiſch 
{ebenen und ein verdorbenes, uͤbelſchmeckendes Unmuth und Unzus 
Fraue heit erzeugen. Darum iſt es nicht weiſe von den Maͤdchen und 
cht n, wenn fie die Uebung der Kochkunſt als unwichtig ganz außer 
greift Allen; es iſt eine Kunſt, die oft mehr, oft tiefer ins Leben ein⸗ 
lu als alle andern, die man unter dem Namen der „ſchoͤnen Kuͤnſte“ 
Mmenfaßt. 
ihren o proſaiſch es klingen mag, iſt es dennoch wahr, daß eine Frau 
durch ann durch eine pikante Sauce oft mehr zu feſſeln vermag, als 
türke den pikanteſten Wie, daß fie ihrem kranken Kinde durch eine 
daß * Suppe mehr nützen kann, als durch eine wohlgefegte Rede, 
zu . Tochter die alternden Eltern durch nahrhafte Speiſen mehr 
d 1 ftigen im Stande ift, als durch den tadellofen Vortrag einer 
ie oder Kontskiſcher Variationen. 
wie pen unfere jungen Damen die Wahrheit fich recht klar machten, 
Gluck 5 namentlich im Mittelftande Erfahrung in der Kochkunſt zum 
der Erler Hauslichkeit und folglich des Lebens beiträgt, fo würden fie 
opfern. nung dieſer wichtigen Kunſt gern einige Stunden des Tages 


ho ehe en wir einen Blick in den Königlihen Haushalt zu London, 
Friedric wir, wie die Prinzeſſin Victoria, jetzt Verlobte des Prinzen 

feinen Wilhelm von Preußen, in ihrer kleinen Kuͤche, mit ihren 
ich in anbepen Johannisbeergelse kocht, und Kuchen backt, und gluͤck⸗ 


it ihre jüngeren Geſchwiſter mit den ſelbſtbereit i 
(wichen 5 1 u ſchwiſt ſelbſtbereiteten Leckerbiſſen 
N 3 v. Maintenon, die kluge Geliebte Ludwig XIV., feſſelte die 
fee des Königs aufs Neue durch die Erfindung eines delikaten 
un Berichts .... und wie oft iſt auf der Erde, bei der aus Fleiſch 
\ . gemifchten Menſchennatur, der Magen der Fuͤrſprecher des 
. ett die Kochkunſt, denn es iſt eine wichtige Kunſt. Nicht iſt es 
nd: ir daß eine Frau ihr ganzes Leben in der Küche zubringe, 
ten en dieſer Beſchaͤftigung nicht Sinn noch Zeit für andere Ars 
3 Ne, und Freuden behalte. Doch ſie ſoll es nicht unter ihrer Wuͤrde 
bun bei allen in der Küche nöthigen Gefchäften die genaueften An⸗ 
he gen zu geben, und ſelbſt mit Hand anlegen, wo es nöthig. 
7 Lahn muß bedenken, daß es eben fo thöricht als unrecht iſt, das 
N Peyniarn ihres Mannes und ihrer ganzen Familie, häufig auch ihren 
ost m ren Vortheil oder Nachtheil in dienende Hände zu legen, die 
A Ebeſchickt und nicht ſtets treu ſind. 
und if mit wohlſchmeckender Speife beſetzter Tiſch ehrt die Hausfrau 
Stüpe gleichſam der Altar, um den ſich Frohſinn und Gefundheit als 
den häuslichen Glückes ranken.“) 
I hönen Wir wollen nicht unterlaffen, bei dieſer Gelegenheit unfere 
den g Leſerinnen auf das vortreffliche „Illuſtrirte Kochbuch 
ufmert Ritter“ 1670 Recepte und 80 Abbildungen enthaltend, 
Lochb ſam zu machen. Es iſt dies das neueſte, beſte und billigſte 
das ch und iſt der preis 1 Ehlr. — für daffelbe ſehr gering. 
uch uch iſt bei E. Schotte u. Co. in Berlin erſchienen und in allen 
andlungen zu haben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


1 u 


8 2 gbgeleiene Thermometer Thermo⸗ 
5 Barometerhöhe des der meter Wind und Wetter. 

8 Par- 30 Quedf. | Skale im Freien 
e b 
4718| 29% 2,48" 3,5% ＋ 3,7 ＋ 3A WNW. friſch, ganz bezogen 
I 
1228, 2,9% œ , 5,0 47) 4, Weſt friſch, bez. u. trübe. 
1 428% 2,8874 4,5 4,4 4,1 do. do. do. 


— feuchtes Wetter. 
Handel und Gewerbe. 
N Börſen-Verkäufe zu Danzig vom 16. December. 
100 east Weizen: 133—34pf. fl. () —445, 131 u. 129-30pf. fl. (2); 
1 Laſt Roggen: 127pf. fl. 216, 122pf. fl. 201; 2 Laſt Sapf. Hafer 
"1665 2 Laſt w. Erben fl. 303. 
Br — — — — — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
2 vom 10. bis incl. 14. Decbr.: 
24% Cal Weizen, 76 Laſt Roggen, 22 Laß beinſaat, 44 Laſt Ruͤbſen. 
2 Waſſerſtand I Fuß 1 Zoll. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. Decbr. 1857. 31. rief Geld 


8. Brief Geld [Poſenſche Pfandbr. 4 — 954 
pr. Freiw. Anleihe 43 98 972 poſenſche do. 35 — 80 
St.⸗Anleihe v. 1850 4k — — Weſtpr. do. 31 751 75 
do. v. 1852 43 — — Pomm. Rentenbr. 4| 88% 872 
do. v. 185443 — — Poſenſche Rentenbr. 4 863 86 
do. v. 1855 43 — — Preußiſche do. 44 862 86 
do. v. 185643 — — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 42 1423 — 
do. v. 18534 903 904 Friedrichsd'or — 13% 1385 
St.⸗Schuldſcheine 33 807 80 And. Goldm. aß Tb. — 103 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdi. - — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 — 77 
Pram. ⸗Ant. v. 1855 33 109 f 1084| do. Gert. L. A. | 5 — 912 
Oſtpr. Pfandbriefe 5) — 704 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4823 81% 
Pomm. do. 34 801794 do. Part. 500 Fl. 44 — 814 
Ange ko namene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Sr. Koͤnigl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen u. der Lieutenant 
zur See u. Adjutant Sr. Königl. Hoheit Hr. Chuͤden a. Berlin. Der 
Lieutenant im 31. Infant.⸗Regmt. Hr. Freiherr v. Oeynhauſen a. 
Erfurt. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Dommirski n. Familie a. Telkwitz. 
Die Hrn. Kaufleute Vallentin, Schwechten, Ravens jun. u. Iſaacſohn 


a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Lieutenant Hering a. Mirchau u. Matthoes 
a. Guttowo. Hr. Maſchinenbauer Gantzer a. Königsberg. Hr. 
Capitain Muhlke a. Stralſund. Hr. Huͤttenmeiſter Senger a. Annahuͤtte. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Wichert n. Gattin a. Warlubien, Speermann 
a. Wilmersdorf u. Gerner a. Wenteſie. Die Hrn. Kaufleute Kaufmann 
a. Pr. Stargardt u. Blumenau a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Hr. Prediger Brieſe a. Neukirch. Hr. Baufuͤhrer Mebes a. 

Poſen. Hr. Kaufmann Löwenftein a. Pometzin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Schröder n. Fraͤul. Tochter a. Guͤtland. Hr. 
Rentier Minkley a. Neuteich. Die Hrn. Fabrikanten Schatz a. Car⸗ 
thaus u. Robertius a. Wien. Hr. Kaufmann Kaiſer a. Berlin. Hr. 
Oeconom Vahl a. Marienburg. 

Hotel de St. Petersburg: 
* — Kaufmann Doͤttloff a. Rothebude. Hr. Fabrikant Schiefelbein 
a. Berlin. 


Stadt. Theater. 

Donnerſtag den 17. Decbr. (3. Abonnement Nr. 16.) Die 
Zauberflöte. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten von Schikaneder. 
Muſik von W. A. Mozart. 
R Wegen Krankheit des Herrn Haenſeler findet das 

Benefiz fuͤr Frau Ditt morgen ſtatt. 

Freitag, den 18. Decbr. (Abonnement suspendu.) Benefiz 

für Frau Dikt. Zum erſten Male: Fiammina, oder: Vater und 


Sohn. Schauſpiel in 4 Acten von Mario Uchard, deutſch von Schlivian. 
Fiammina: Frau Ditt, als Gaſtrolle.) 
E. Th, L’Arronge. 
MESSE een 
21 Donnerftag, den 17. Dezbr. 
mil im Saale des Hotel du Nord: 00 
l Zum Beſten 
N ul * 
1 der verunglückten Mainzer. 
g Außerordentliche Vorſtellung 
19 Cartologique & Chiromagique 1 
von 
— 
BOSCO, jun. 15 
Kaſſe neröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach I Uhr. Erd 
Vor der Vorſtellung Concert. 1 
name] 
(Eingefandt.) Als ich zum erſten 
Mal Euch ſah, wie anders war ſo Vieles da! 
Der Fritz, der damals kaum gelallt, Er muß jetzt in die Schule bald. 
Und Moritz, den Ihr ſchaltet dumm, geht heut ſchon auf's Gymnaſium. 
Puck. 1857. Preis 1 Thlr. 22 / Sgr. 
Vorraͤthig in Danzig, Jopengaſſe No. 19, bei 
L. G. Homann. 
(Eingeſandt.) „Blumen und Perlen. 
Ein Schmuck für junge Mädchen” fo heißt ein neues brillant ausge- 
ſtattetes Werk von Mofalie Koch, für Mädchen von 10 bis 
15 Jahren, Preis 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., auf welches wir Eltern 
und Erzieher beſonders aufmerkſam machen. Wir ſahen es bei 
L. G. Homunm 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. D. R. 
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Von den kleinen beliebten 


Bilderbüchern, 
à Stück 1 Sgr. 6 Pf., 


in 4 verſchiedenen Sorten mit A. B. C. und Zahlen, Verschen und 
Spruͤchen, Maͤhrchen, Fabeln und Geſchichten, ſowie 8 fein colorirten 
Bildern, und von 


dem beliebten A⸗VB⸗C⸗Spiel, 
à Stück 5 Sgr., 


eine Anweiſung, den Kindern das A B C mit Leichtigkeit beizubringen, 
auf 24 Täfelchen, jedes mit einem colorirten Bilde und den betreffenden 
Buchſtaben, empfing und haͤlt fortwaͤhrend vorraͤthig 


E. G. Homann's 


Kunſt⸗ u. Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 


e, Münchener Bilderbogen, 
chwarz und colorirt, zu haben bei 
2. G. Homann, 


Jopengaſſe 19. 


Landwirthſchaftlicher 
Hülfs⸗ und Schreibkalender 


für Frauen 
auf das Jahr 1858. 
2 Theile, I. höchſt elegant in Calico geb. mit Goldſchnitt. 
II. broſchirt. Preis 28 Sgr. 

Der große Beifall, deſſen ſich CSandwirthſchaftliche 
Hülfs⸗ und Schreibkalender von Mentzel und 
von Lengerke zu erfreuen hat, bewog die Verlags handlung 
ein ähnliches Unternehmen für die Frauen in der Land⸗ 
wirthſchaft ins Leben zu rufen, indem fie ſich bemühte, prak⸗ 
tiſche Brauchbarkeit und Eleganz zu vereinigen, ſo 
daß der Kalender als Weihnachtsgeſchenk gewiß großen 
Beifall finden wird. 


2 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Französische und englische Parfümerien, 
für deren Aechtheit ich garantire, 
bei Abnahme von 4 Dutzend ein Stück Rabatt; 
das wahrhaft ächte kölniſche Waſſer von EX 
Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatze, 
a Fl. 15 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt 
W. Schweichert, Langgaſſe No. 74. 
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Hundegaſſe Nro. 18. 


N 
Schöne Damen, hohen Herren, herein! 
| Sehen Sie im trauteſten Verein 
| Uns hier figen, liegen, ſtehen; 
0 Wollten gern mit Ihnen gehen: 
Indianer, Sklav' und Neger, 
\ Invalid' und Schornſteinfeger, 


) Reiter, Sängerin, Gardiſt, 
j Kanonier und Infant'riſt. 
5 Um uns her gar mannigfaltig 
5 Marzipan recht mandelhaltig 
5 Sind Geſchöpfe groß und klein, 
Wie wir ſelber ſüß und fein; 
5 Pferde ohn' Geſchirr und Zügel, 


Und des Hofes zahm Geflügel 


1 Hundegaſſe Nro. 18. 


SS EEE „ 
FFT 


Sr 


— 


Einem hochgeehrten, wohlgeneigten Publikum biete ich zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte den reichen Vortalh 
meiner Fabrikate ergebenſt dar. Ich mache insbeſondere aufmerkſam auf eandirtes funkelndes Baum Con fect (af 
(etwas ganz Neues), nach alter Art ächte Danziger Macaronen, Rand 7 
1 kannter Güte zu den billigſten Preiſen. Ich bitte, mich mit fleißigem Zuspruch zu beehren. 


Conditor J. A. Zimmermann. 


— 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 
Bei uns iſt zu haben: 
pietus 


Orbis 
Bilderbuch zur Anſchauung und Belehruh 


bearbeitet von 

Dr. Lauckhard, 
Großherzogl. Sächſ. Schufrath. 

1. Abtheilung mit 19 Bogen Text und 30 Tafeln 
mit 170 colorirten Abbildungen in gr. 4. 

Preis gebunden 3 Thlr. 15 Sgr. 

Leon Saunier, | 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literaluf: 
Langgasse No. 20. nahe der Post. | 
Ibing: . 38. . 
In Elbing: Alter Markt Nr 38. 


Am 15. Deebr. iſt bei dem hier n 
11 Ubr Vormittags angekommenen Ei 
bahnzug ein fremdes grünes Pelz- Fuß fäckchen 
mein Gepäck gekommen, und kann der Eigenthümer daſſelbe 
mir in Empfang nehmen. 


J. Schmelzer. 


Ein Polisander-Flügel von J. B. Wiszuiewsky , 


ist billig zu verkaufen Langgasse 55. A 
60 Fettſchafe ftehen ar 

Adl. Bütow bei Bütow 
zum Verkauf. 4 


Franz. Düngergyps if vorräthtg 
ern bei + 3 7 
Joh. Jac. Zache f 


Neueſter Kräuterhaar⸗ 
bal ſam, wodurch ſchon Tauſende 
Kahlköpfige u. Bartloſe in wenigen 
Tag. ſtark., dicht. Haar, Schnurr⸗ u. 144 

Backenbärte erhielt., z. bab. Fraue g. 48. 


* 


— . 


1 


Tod u. Verderben allem Ungeziefer, oder 2 
Ratten - u. Mäuſe·Kräut. u. Pulo,, von 1. Thlr. 
ſowie Wanz.-, Flöhe, Schwab.⸗Vertilg.⸗M. billiger zu 9e 
Frauengaſſe ! 


. rere 


Ans 


Hundegaſſe Nro. 18. 


Und was Waldes Wild Revier, 
Und was Waſſers ſtumm Gethier, 
Und was unterm Himmel fliegt, 
Unddwas in der Höhle liegt: 
Alles dies mit vielem Andern 
Möchte gerne weiter wandern, 
Möchte bei des Feſtes Gaben 
Auch gern eine Stelle haben 

An dem Chriſtbaum, auf dem Tiſche, 
Daß es Aug’ und Mund erfriſche. 
Uns die hohe Gunſt verleihen, 
Uns zu retten, zu befreien, 

Das iſt unſ're große Bitt', 

O, ſo nehmen Sie uns mit! 


11 
A 1 
40 * 


und Satz Marzipan in be“ 


Hundegaſſe Nro. 18. 
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